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Zürichsee-Schiffe
transportierten weniger
Passagiere. 
SEI TE 9

BOULEVARD

Sihlsee-Eisfeld in 
Euthal bietet 
super Verhältnisse.
SEI TE 20
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Gemeinderat
nicht in Pflicht
Wangen. – Der Gemeinderat
Wangen muss im Vorfeld der
ausserordentlichen Gemein-
deversammlung vom 13. Ja-
nuar keine weiteren schriftli-
chen Informationen verschi-
cken. In einer Stimmrechts-
beschwerde wurde gefor-
dert, die Stimmbürger müss-
ten präziser über die Revisi-
on der Nutzungsplanung in-
formiert werden. Der Einzel-
richter kommt nun zum
Schluss, dass dies direkt an
der Versammlung geschehen
kann. (dko) BERICHT SEITE 2

Es gibt keinen
runden Tisch
Freienbach. – Was auf dem
Pfäffiker Steinfabrik-Areal
dereinst gebaut wird, weiss
niemand. Sieben Jahre lang
wurde darüber gestritten
und prozessiert. Einen run-
den Tisch wird es aber in of-
fizieller Form nicht geben.
Die Gemeinde Freienbach
will stattdessen ein Begleit-
gremium schaffen, das für die
Umsetzung der Interessen
der Öffentlichkeit sorgen
soll. In welcher Form sich
Baurechtnehmer Ueli Feusi
und dessen Kritikerin Irene
Herzog-Feusi einbringen
werden, ist unklar. (asz) 
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Erste Hälfte 
ist gelungen
Schindellegi. – Das Höfner
Bobteam Höfliger befindet
sich schon seit mehreren
Monaten mitten in der 
Saison. Für einen erfolgrei-
chen Auftakt sorgte das
Team aber bereits im Sep-
tember an den Schweizer
Meisterschaften im Anschie-
ben. Damals erreichten die 
Höfner den dritten Rang.
Ein Podestplatz im Europa-
cup blieb ihnen aber bisher
verwehrt.  (asz)

BERICHT SEITE 16

Hiesige Pfarrer ärgern
sich über Bistum Chur
Die Ausserschwyzer Pfar-
rer hätten sich an einer
päpstlichen Umfrage be-
teiligen sollen, doch der
Fragebogen aus Chur
kam nicht bei allen an.
Über das Umfrage-Resul-
tat ärgern sich nun einige.

Ausserschwyz. – Papst Franzis-
kus hat einen Fragebogen zum

Thema Ehe und Familie in die
ganze Welt entsandt. Auch die
Schweizer Bischofskonferenz
(SBK) hat diesen erhalten und
in die einzelnen Bistümer wei-
tergeleitet, mit der Bitte, die-
sen «möglichst breit in den 
Diözesen zu verteilen». Wäh-
rend andere Bistümer noch da-
bei sind, Antworten einzuho-
len und auszuwerten, hat das
Bistum Chur bereits die Aus-

wertung des Fragebogens ver-
öffentlicht. Einige Ausser-
schwyzer Pfarrer betrachten
das Resultat aber skeptisch. 

Haben andere Meinung
Zum einen haben nämlich eini-
ge der Pfarrer den Fragebogen
gar nie zu Gesicht bekommen,
obwohl er laut Bistum an alle
Mitarbeiter verschickt worden
ist. Zum anderen deckt sich ih-

re Meinung nicht immer mit
dem Inhalt der veröffentlich-
ten Umfrageergebnisse des Bis-
tums. Warum die Briefe aus
Chur anscheinend nicht über-
all angekommen sind, ist un-
klar. Klar ist, dass dadurch die
Meinungen der Ausserschwy-
zer Pfarrer in der Umfrage
nicht berücksichtigt werden
konnten. (obo)
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Schüler muss
nach Wattwil
Pfäffikon. – Ein Schüler aus
Rapperswil-Jona, der in Pfäffi-
kon die Kantonsschule besu-
chen möchte, darf dies nicht.
Das Bundesgericht hat ein
St. Galler Urteil bestätigt. Der
Schüler muss nun nach Wattwil
in die Kantonsschule gehen
und verliert dadurch täglich
durch den weiteren Weg 80 Mi-
nuten, wie seine Eltern mittei-
len. Da einige Umteilungsgesu-
che nach Pfäffikon gutgeheis-
sen wurden, befürchteten die
Eltern Willkür. Der Ruf nach ei-
ner Kanti Linth wird durch die-
sen Entscheid lauter, wie
St. Galler Kantonsräte erklä-
ren. (asz) BERICHT SEITE 5

Erneut mehr 
Firmen
Schwyz. – Der Kanton Schwyz
ist nach wie vor attraktiv als
Unternehmensstandort. Zu
Jahresbeginn hatten rund
15 300 Firmen ihren Sitz im
Kanton; dies sind rund 570
mehr als vor einem Jahr. Be-
sonders die Anzahl der Aktien-
gesellschaften und Gesell-
schaften mit beschränkter Haf-
tung (GmbH) wächst weiter
stark an. Erfreulich für das Amt
für Wirtschaft ist der Wande-
rungssaldo. Dieser ist noch im-
mer positiv, das heisst, es sind
mehr Firmen aus dem Inland
zugezogen als in andere Kan-
tone weggezogen. (asz)
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CVP fordert klare
Regelungen
Schwyz. – Die CVP des Kan-
tons Schwyz will die totale
Energiewende und hat deshalb
eine Volksinitiative lanciert.
Reto Wehrli, Projektleiter und
treibende Kraft fordert:
«Schluss mit Subventionitis
und punktuellen Anreizen.»
Die Energiewende verzettle
sich durch politische Graben-
kämpfe und Einzelmassnah-
men. Die Initiative wurde von
2000 Menschen lanciert. (asz)
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Keine einheitliche Regelung zu den Nebeneinkünften
Die Regelungen zu den
Nebeneinkünften der Re-
gierungsräte variieren je
nach Kanton. In Schwyz
darf man alles behalten.

Bern. – Regierungsräte und
Regierungsrätinnen sitzen von
Amtes wegen in vielen Kom-
missionen und Verwaltungsrä-
ten. Dafür kriegen sie Honora-
re, Sitzungsgelder und Spesen.

Die Regelungen zu den Ne-
beneinkünften variieren von
Kanton zu Kanton.Die meisten
Regierungsräte behalten nur
die Spesen. Die anderen Bezü-
ge liefern sie der Staatskasse
ab. Die Regierungsmitglieder
in den Kantonen Basel-Stadt
und Schwyz aber dürfen alles
für sich behalten – jedenfalls
solange die Nebeneinkünfte
nicht ein vorgeschriebenes
Mass übersteigen. Dieses be-

trägt beispielsweise in Basel
20 000 Franken. Was darüber
hinausgeht, muss zu 95 Pro-
zent dem Staat abgeliefert wer-
den.

Die Regelungen seien in den
einzelnen Kantonen tatsäch-
lich vollkommen unterschied-
lich, sagte der Berner Politolo-
ge Adrian Vatter. «Dort, wo
man einmal einen Finanzskan-
dal gehabt hat, hat man klare
Regeln aufgestellt. In anderen

Kantonen hat man diese ent-
sprechende Entwicklung nicht
vorgenommen.»

Den Zürcher Regierungsrä-
tinnen und -räten ist es verbo-
ten, in der Freizeit mit Neben-
einkünften etwas dazuzuver-
dienen. «Die Mitglieder des
Regierungsrates dürfen keine
andere bezahlte Tätigkeit aus-
üben», steht in der Zürcher
Kantonsverfassung unter Arti-
kel 63. (sda)

Ein totaler Wahlsieg für Ausserschwyzer
Rund ein halbes Jahr ist vergangenen, seit der Turnverein Buttikon-Schübelbach (TVBS) mit Kränzen und Medaillen 
geschmückt die Heimreise vom Eidgenössischen Turnfest in Biel antrat. Diese Erfolge sind nicht vergessen gegan-
gen: Gestern Abend wurde Michael Bucher (im Bild oben) zum Schwyzer Sportler, der TVBS zum Schwyzer Verein
des Jahres gewählt. Die Reichenburgerin Tanja Hüberli (Sportlerin des Jahres) und Josef Bamert (Sportverdienst-
preis) aus Tuggen machten den Ausserschwyzer Wahlerfolg komplett (Bericht Seite 15). Text Bruno Füchslin, Bild zvg


